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(54) Schalldämpfer zur Verringerung von Luftgeräuschen und Verfahren zur Herstellung
desselben

(57) Die Erfindung betrifft einen Schalldämpfer zur
Verringerung von Luftgeräuschen, insbesondere im An-
saugtrakt einer Brennkraftmaschine, mit einem Einlaß
(10) und einem Auslaß (11), einer zwischen Einlaß (10)
und Auslaß (11) angeordneten Luftleitung (12), wobei
die Luftleitung (12) Mittel zur Verringerung von Luftge-
räuschen beinhaltet, wobei im Verlauf der Luftleitung
(12) wenigstens ein Teilsegment des Umfangs dieser
Luftleitung (12) durch einen korrespondierenden Reso-

natorgehäusedeckel (15) mit einem radialen Abstand
zur Wand der Luftleitung (12) zu einer Resonatorkam-
mer verschlossen ist, wobei die Teilsegmente vonein-
ander unabhängig sind und die Resonatorkammer
durch Ausnehmungen (13) in der Wand der Luftleitung
(12) mit dem Innenraum der Luftleitung (12) verbunden
ist.

Außerdem betrifft die Erfindung ein Verfahren zur
Herstellung des oben genannten Schalldämpfers.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schalldämpfer zur
Verringerung von Luftgeräuschen insbesondere im An-
saugtrakt einer Brennkraftmaschine, nach der Gattung
des Patentanspruchs 1. Außerdem betrifft die Erfindung
ein Verfahren zur Herstellung des oben genannten
Schalldämpfers.
[0002] Ein Schalldämpfer der vorgenannten Art ist
durch die DE 199 43 246 A1 offenbart worden. Dieser
Schalldämpfer basiert auf dem Prinzip eines sogenann-
ten Helmholtz-Resonators. Hierbei wird ein Schall-
dämpfer vorgeschlagen, welcher mit einem Einlaß, ei-
nem Auslaß und einem dazwischen angeordneten Re-
sonatorgehäuse versehen ist, wobei das Resonatorge-
häuse einen Kreisquerschnitt aufweist und in dem Re-
sonatorgehäuse ein Ladeluftrohr mit einer Vielzahl
durchgehender Ausnehmungen, die als Resonanzboh-
rungen fungieren, eingesetzt ist. Die Resonanzbohrun-
gen sind über den gesamten Umfang des Kreisquer-
schnitts des Ladeluftrohrs verteilt. In einer Ausgestal-
tung der Erfindung wird der Raum zwischen Resonator-
gehäuse und Ladeluftrohr durch Segmentierwände in
einzelne Resonatorkammern aufgeteilt. Weiterhin ist
das Resonatorgehäuse als Gußteil ausgeführt und Re-
sonatorgehäuse und Ladeluftrohr weisen eine in glei-
chem Sinne stetig gekrümmte Form auf. Hier ergibt sich
einerseits der Nachteil eines erhöhten Platzbedarfes,
da das Ladeluftrohr komplett von dem Resonatorgehäu-
se umschlossen wird. Andererseits ist die Fertigung auf-
grund der Vielzahl von Teilen und der eingesetzten Ma-
terialien aufwendig, kompliziert und teuer. Ebenso ist
die Herstellung von kompliziert gebogenen Luftfüh-
rungskanälen nur äußerst schwer bzw. gar nicht mög-
lich.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist es, einen Schall-
dämpfer, basierend auf dem Prinzip des Helmholtz-Re-
sonators, zu schaffen, welcher auch für kompliziert ge-
bogene Geometrien einzusetzen ist, einen geringen
Platzbedarf benötigt und einfach aufgebaut ist. Ebenso
besteht die Aufgabe darin, ein Verfahren zur Herstellung
eines solchen Schalldämpfers zu entwickeln.
[0004] Die gestellte Aufgabe wird durch die Merkmale
des Patentanspruchs 1 gelöst. Ferner wird gemäß An-
spruch 10 die Aufgabe bezüglich des Verfahrens gelöst.

Vorteile der Erfindung

[0005] Der erfindungsgemäße Schalldämpfer zur
Verringerung von Luftgeräuschen, insbesondere im An-
saugtrakt einer Brennkraftmaschine, weist einen Ein-
laß, einen Auslaß und eine zwischen Einlaß und Auslaß
angeordnete Luftleitung auf, wobei die Luftleitung die
Mittel zur Verringerung der Luftgeräusche beinhaltet.
Einlaß und Auslaß können eine beliebige Querschnitts-
form aufweisen, ebenso lassen sich die Anschlußmög-

lichkeiten an Einlaß und Auslaß beliebig variieren.
Querschnittsform und Anschlußmöglichkeiten sind na-
türlich abhängig von den am Einlaß und Auslaß ange-
brachten weiterführenden Luftleitungsteilen. Bevorzugt
soll diese Luftleitung in Strömungsrichtung hinter einem
Luftfilter, also auf der Reinluftseite, angeordnet sein.
Auch Form, Querschnitt und Länge der Luftleitung sind
beliebig wählbar und den entsprechenden Einbaube-
dingungen anpaßbar. Im Verlauf der Luftleitung ist we-
nigstens ein Teilsegment am Umfang der Luftleitung
durch einen hierzu korrespondierenden Resonatorge-
häusedeckel mit einem radialen Abstand zur Wand der
Luftleitung zu einer Resonatorkammer verschlossen.
Das durch den Resonatorgehäusedeckel verschlosse-
ne Teilsegment nimmt nur einen Anteil des Umfangs
und nie den gesamten Umfang ein. Über Stege wird ein
Abstand des Resonatorgehäusedeckels zur Wand der
Luftleitung hergestellt, um ein Kammervolumen für den
Helmholtz-Resonator zu erzielen. Die Form und Ausbil-
dung des Resonatorgehäusedeckels ist abhängig von
dem gewünschten Volumen der Resonatorkammer und
kann beliebig in Abhängigkeit des gewünschten Reso-
nanzbereichs gewählt werden. Im Falle der Existenz
mehrerer Resonatorkammern an einem Teilstück der
Luftleitung sind diese voneinander unabhängig und ste-
hen in keiner direkten Verbindung. In der Wand der Luft-
leitung innerhalb der Resonatorkammer sind Ausneh-
mungen vorgesehen, um den Innenraum der Luftleitung
mit der Resonatorkammer zu verbinden.
[0006] Diese Ausnehmungen sind in ihrer Form und
ihrer Größe abhängig von den abzudeckenden Reso-
nanzbereichen. Aufgrund dessen, dass bei dieser Lö-
sung nur Teilsegmente vom Umfang der Luftleitung als
Resonatorkammer genutzt werden, ergibt sich ein gro-
ßer Vorteil im Platzbedarf gegenüber den vollumfängli-
chen Resonatorkammern. Ebenso bietet diese Lösung
einen Gewichtsvorteil, da weitaus weniger Material ver-
wendet wird. Im Zuge der immer weiter voranschreiten-
den Ansprüche an Raumausnutzung und Gewichtser-
sparnis im Automobilbau allgemein sind diese Vorteile
als erheblich einzuschätzen. Weiterhin ergibt sich ein
immenser wirtschaftlicher Vorteil dadurch, dass die An-
zahl und Komplexität der verwendeten Bauteile gering
gehalten werden.
[0007] Diese Ausführungsform beinhaltet auch eine
Verwendungsmöglichkeit im Abgasstrang einer Brenn-
kraftmaschine. Durch den geringen Platzbedarf z.B. bei
dem Unterboden eines PKW, und die trotzdem gefor-
derten Ansprüche an die Geräuschdämmung, ist es
manchmal schwierig die benötigten Schalldämpfer un-
terzubringen. Ebenso ergeben sich durch weitere bau-
artbedingte Notwendigkeiten, wie die Anbringung der
angetriebenen oder nichtangetriebenen Achsen, oder
die Einhaltung aerodynamischer Vorgaben, zum Teil
sehr komplex gebogene Geometrien des Abgasstran-
ges. Gerade hier ist der erfindungsgemäße Schall-
dämpfer von Vorteil gegenüber den im Stand der Tech-
nik bekannten Systemen.
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[0008] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der gesamte Schalldämpfer aus einen spritz-
gießfähigen Material hergestellt. Dieses können bevor-
zugt Polyamid oder polymere Materialien mit ähnlichen
Eigenschaften sein. Eine gewisse Einschränkung der
Materialwahl ergibt sich aus dem Einsatzort im Motor-
raum, dort sind dann Faktoren wie die Temperatur oder
eventuell auftretende Vibrationen die Einflußfaktoren.
Hier gibt es jedoch im Stand der Technik genügend Ma-
terialien, die selbst schwierigsten Anforderungen ent-
sprechen und zur Fertigung dieses Schalldämpfers her-
angezogen werden können. Im Zuge der Altauto-Ver-
ordnung ergibt sich hierdurch der Vorteil des leichteren
Recyclings, da der komplette Schalldämpfer aus einem
einheitlichen Material hergestellt ist und nicht erst in ver-
schiedene Materialien getrennt werden muß.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Resonatorkammer an einem
gebogenen Teilstück der Luftleitung angeordnet ist. Auf-
grund der immer beengteren Platzverhältnisse im Mo-
torraum ist es zum Teil notwendig, Luftleitungen in eine
sehr komplexe Form zu biegen, um diesen Luftleitungen
eine gewisse Krümmung zu geben. Aufgrund der einfa-
chen Bauweise ist es so möglich, eine Resonatorkam-
mer an nahezu jede, auch sehr komplex gebogene Luft-
leitung anzuordnen. So können also trotz sehr komplex
verlegten Luftleitungspfaden die Ansprüche an die Ge-
räuschdämmung aufrecht erhalten werden.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung werden die Ausnehmungen durch loch-
blechartige Aussparungen in der Wand der Luftleitung
gebildet. Die Größe der lochblechartigen Aussparun-
gen, sprich die Durchmesser und der Abstand zueinan-
der, haben einen Einfluß auf den Frequenzbereich des
Resonators. Größe und Abstand werden durch die zu
minimierende Frequenz festgelegt. Ebenso hat die Tiefe
der lochblechartigen Aussparungen bedingt durch die
Wanddicke der Luftleitung an dieser Stelle einen Einfluß
auf die Frequenzen. Durch eine Variation der Wandstär-
ke der Luftleitung lassen sich so von vorn herein ver-
schiedene Frequenzbereiche abdecken. Da die loch-
blechartigen Aussparungen in der Wand der Luftleitung
ausgebildet sind, ergeben sich im Inneren der Wandung
keinerlei Kanten und dadurch eine äußerst geringe Be-
einflussung der Luftströmung.
[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung wird ein Formteil in die Ausnehmungen
eingebracht und mit dieser Ausnehmung fest verbun-
den. In dem Formteil sind lochblechartige Aussparun-
gen angeordnet. Dies bedeutet, dass bei der Fertigung
der Luftleitung eine große Ausnehmung im Bereich der
Resonatorkammer ausgespart wird und nachträglich
ein lochblechartiges Formteil in diese Ausnehmung ein-
gebracht wird. Dieses Formteil kann z. B. aus Metall-
blech oder auch aus Kunststoff gefertigt sein und kann
über ein wie auch immer geartetes Schweißverfahren,
einen Klipsmechanismus oder sonstige, im Stand der
Technik bekannte Formen der Verbindungsmöglichkei-

ten mit der Luftleitung verbunden werden. Auch hier er-
geben sich äußert geringe Kanten im Bereich der Aus-
nehmung und dadurch eine geringe Beeinflussung der
Strömung. Diese Lösung birgt den wirtschaftlichen Vor-
teil, dass die Luftleitung grundsätzlich mit einem Werk-
zeug hergestellt werden kann und in Abhängigkeit der
gewünschten Frequenzminimierung Lochbleche mit
verschiedenen Stärken, verschiedenen Lochabständen
und verschiedenen Lochdurchmessern nachträglich
eingebracht werden können. Dadurch können die Luft-
leitungen an verschiedene Brennkraftmaschinen und
deren verschiedene Charakteristika angepaßt werden.
[0012] Es ist vorteilhaft, wenn diese lochblechartigen
Aussparungen kreisringförmig ausgeführt sind. Dieses
erleichtert die Fertigung bzw. die Verwendung von vor-
gefertigten Normlochblechen. Es lassen sich jedoch
auch andere Aussparungen, die z. B. oval, elliptisch
oder mehreckig ausgeführt sind, andenken.
[0013] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die innere Höhe der Resonatorkammer
durch eine Variation des Resonatorgehäusedeckels
veränderbar ist. Dieses läßt sich z. B. dadurch realisie-
ren, dass die Steghöhe des Resonatorgehäusedeckels,
welcher ja den radialen Abstand zwischen Gehäuse-
wand und Gehäusedeckel festlegt, verändert wird. Eine
geänderte Steghöhe ergibt ein geändertes Kammervo-
lumen, wodurch sich eine Änderung des wirksamen
Frequenzbereichs ergibt. Ebenso läßt sich ein Innen-
deckel im Resonatorgehäusedeckel andenken, welcher
durch eine Verschiebung in der Resonatorkammer ein
geändertes Kammervolumen hervorruft. Hierdurch lie-
ße sich eine Adaption an verschiede Brennkraftmaschi-
nen realisieren.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung sind im Verlauf der Luftleitung mehrere Reso-
natorkammern mit voneinander abweichenden Reson-
anzeigenschaften angeordnet. Die voneinander abwei-
chenden Resonanzeigenschaften werden durch Varia-
tionen der Lochdurchmesser, der Lochstärken, der An-
zahl und des Abstandes der Löcher zueinander und das
zur Verfügung stehende Kammervolumen erzielt. Zwi-
schen den einzelnen Resonatorkammern besteht keine
direkte Verbindung und sie sind voneinander als unab-
hängig anzusehen. So läßt sich einfach ein Mehrkam-
mer-Breitbandresonator realisieren.
[0015] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Herstel-
lung eines Schalldämpfers zur Verringerung von Luftge-
räuschen bei Brennkraftmaschinen erfolgt wie folgt. Ei-
ne Luftleitung mit einem Einlaß und einem Auslaß wird
im Spritzgießverfahren hergestellt, wobei im
Spritzgießvorgang mindestens ein Teilsegment vom
Umfang der Luftleitung ausgespart bleibt. Dieses läßt
sich durch eine spezielle Form des Spritzgießwerkzeu-
ges oder durch ein nachträgliches Ausschneiden oder
Herausnehmen dieses Teilsegmentes aus der Luftlei-
tung erzielen. Bevorzugt wird das Teilsegment bei ge-
bogenen Rohrsegmenten der Luftleitung im äußeren
Bereich der Krümmung ausgelassen. Daraufhin wird

3 4



EP 1 403 506 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

das Teilsegment nach außen dichtend mit einem Reso-
natorgehäusedeckel mit einem radialen Abstand zur
Wand der Luftleitung fest verschlossen. Der Resonator-
gehäusedeckel ist hierbei bevorzugt auch ein Spritz-
gießteil und so kann über die Wahl der Steghöhe des
Resonatorgehäusedeckels eine Einhaltung eines radia-
len Abstandes zur Wand der Luftleitung zur Herstellung
eines Kammervolumens eingestellt werden.
[0016] In einer Ausgestaltung des Verfahrens wird die
Ausnehmung des Teilsegmentes durch lochblechartige
Aussparungen innerhalb dieses Teilsegmentes direkt
beim Spritzgießvorgang erzeugt. Dieses kann durch ei-
ne spezielle Ausgestaltung des Spritzgießwerkzeuges
oder nachträglich durch z. B. Bohren oder Stanzen er-
zielt werden.
[0017] Alternativ wird dazu ein lochblechartiges
Formteil fest mit der Ausnehmung des Teilsegmentes in
der Wand der Luftleitung verbunden. Dieses lochblech-
artige Formteil kann ein Lochblech aus Metall oder aus
einem spritzgießfähigen oder extrudierbaren Material
sein, welches entweder direkt mit der Wand der Luftlei-
tung verklebt oder verschweißt wird oder über den Re-
sonatorgehäusedeckel fest an die Wand der Luftleitung
angedrückt wird. In beiden alternativen Verfahren ergibt
sich ein im wesentlichen glatter Übergang, besonders
im Bereich der Fügekanten zwischen Formteil und Luft-
leitung bzw. im Bereich der lochblechartigen Ausspa-
rung. Im Falle des lochblechartigen Formteils kann die-
ses schon in der Form der Ausnehmung des Teilseg-
mentes vorgeschnitten oder vorproduziert sein und da-
durch zu einer schnellen und wirtschaftlichen Produkti-
on des Schalldämpfers führen.
[0018] In einer weiteren Ausgestaltung des Verfah-
rens wird der Resonatorgehäusedeckel über ein Reib-
schweißverfahren mit der, das Teilsegment umgeben-
den, Wand der Luftleitung verbunden. Diese Verbin-
dung ließe sich aber auch über eine Verklebung oder
sonstige im Stand der Technik bekannte Verbindungs-
methoden realisieren.
[0019] Diese und weitere Merkmale von bevorzugten
Weiterbildungen der Erfindung gehen außer aus den
Ansprüchen auch aus der Beschreibung und der Zeich-
nung hervor, wobei die einzelnen Merkmale jeweils für
sich allein oder zu mehreren in Form von Unterkombi-
nationen bei der Ausführungsform der Erfindung und
auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vorteilhafte
sowie für sich schutzfähige Ausführungen darstellen
können, für die hier Schutz beansprucht wird.

Zeichnung

[0020] Weitere Einzelheiten der Erfindung werden in
der Zeichnung anhand von schematischen Ausfüh-
rungsbeispielen beschrieben. Hierbei zeigt

Figur 1 Darstellung des erfindungsgemäßen Schall-
dämpfers mit dazugehörigem Lochblech

Figur 2 Darstellung des erfindungsgemäßen Schall-
dämpfers mit integrierten Aussparungen

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0021] Die Figur 1 zeigt eine Ausführung des erfin-
dungsgemäßen Schalldämpfers. Dargestellt ist eine
Luftleitung 12 mit Mitteln zur Schallreduktion, angeord-
net zwischen einem Einlaß 10 und einem Auslaß 11. Be-
vorzugt weist die Luftleitung 12 eine im wesentlichen
kreisrunde Querschnittsform auf. Die Luftleitung 12
weist in diesem Ausführungsbeispiel eine deutliche
Krümmung auf, kann aber auch kompliziert gebogen
über mehrere Krümmungen oder gerade, ganz ohne
Krümmungsanteil sein. Einlaß 10 und Auslaß 11 weisen
Montageflächen auf, um dieses Leitungsstück zwischen
zwei weiterführenden Leitungen oder einem Luftfilter
und einer weiterführenden Leitung anzubringen. Diese
Montageanschlußflächen können beliebig ausgeführt
sein. Sie sind entsprechend den korrespondierenden
Anschlußflächen ausgeführt. Bevorzugt ist die Luftlei-
tung mit Einlaß und Auslaß aus einem spritzgießfähigen
Material, insbesondere glasfaserverstärktem Polyamid,
ausgeführt. Spritzgießfähige Materialien ergeben hier
ein hohes Maß an Gestaltungsvielfalt aber sind jedoch
nicht zwingend notwendig. Auch eine metallische oder
teilmetallische Ausführung ist denkbar und würde zu
den gleichen positiven Ergebnissen bei der Geräusch-
reduktion führen. Im äußeren gekrümmten Teil der Luft-
leitung 12 sind drei Ausnehmungen 13 vorgesehen, die
jedoch nur einen Teil des Umfangs der Luftleitung 12
einnehmen. Die Ausnehmungen 13 können direkt bei
der Herstellung der Luftleitung, insbesondere beim
Spritzgießen durch entsprechende Werkzeugwahl aus-
genommen werden bzw. ausgelassen werden, es ist je-
doch auch möglich, diese Ausnehmungen nachträglich
mittels eines Schneid- oder Brennwerkzeuges vorzu-
nehmen. Die Ausnehmungen 13 sind durch Stege 14
voneinander getrennt. Die Stege 14 bewirken eine Tren-
nung der Ausnehmungen 13 und erreichen damit eine
Unabhängigkeit der einzelnen sich hierdurch bildenden
Kammern. Ein zur Größe der Ausnehmungen 13 korre-
spondierender Resonatorgehäusedeckel 15 ver-
schließt die Ausnehmungen 13 dichtend. Der Resona-
torgehäusedeckel 15 kann eine beliebige, den Einbau-
gegebenheiten angepaßte Form aufweisen. Die Höhe
der sich bildenden Kammern zwischen Resonatorge-
häusedeckel 15 und Luftleitung 12 bzw. den Ausneh-
mungen 13 wird durch die Stege 14 gebildet. In Figur 1
ist zu erkennen, dass sich hier drei Resonatorkammern
ergeben, welche voneinander unabhängig sind und ge-
meinsam durch den Resonatorgehäusedeckel 15 ver-
schlossen werden. Bevorzugt wird der Resonatorge-
häusedeckel 15 aus einem spritzgießfähigen Material
hergestellt, es ist allerdings auch möglich, hier Metall
oder eine Metall-Kunststoff-Kombination zu verwenden.
Die Verbindung zwischen Resonatorgehäusedeckel 15
und Luftleitung 12 geschieht bevorzugt über ein Reib-
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schweißverfahren, jedoch sind auch alle weiteren
Schweiß- oder Verbindungsverfahren, die im Stand der
Technik bekannt sind, möglich. Zur Erzielung des Helm-
holtz-Effektes sind lochblechartige Formteile 17 mit
Aussparungen 16 vorgesehen. Die Form der Formteile
17 ist den Ausnehmungen 13 angepaßt. Bevorzugt be-
stehen diese lochblechartigen Formteile 17 aus Metall,
sie können jedoch auch aus Kunststoff, wie z.B. Poly-
amid oder sonstigen im Stand der Technik bekannten
Materialien bestehen. Die Aussparungen 16 können
rund, oval oder eckig sein, sie sind jedoch bevorzugt,
wie in Figur 1 zu sehen, rund, aufgrund dessen, da vor-
gefertigte Lochbleche schon fertig zu beziehen sind. Die
Wandstärke der Lochbleche ist frei wählbar, wobei die
Wandstärke einen Einfluß auf die Halslänge und damit
auf die Resonatoreigenschaften der jeweiligen Resona-
torkammer hat. Das Formteil 17 wird in die Ausnehmun-
gen 13 derart eingebracht, dass sich möglichst keine,
ansonsten nur eine sehr geringe Kante im Strömungs-
verlauf des durchströmenden Fluides ergibt. Die Fixie-
rung der Formteile 17 erfolgt dann entweder über ein
Kleb- oder Schweißverfahren, es ist auch denkbar, dass
diese Formteile 17 durch entsprechend korrespondie-
rende Teile im Resonatorgehäusedeckel 15, in die Aus-
nehmungen 13, fest eingepreßt werden. Der in Figur 1
dargelegte Schalldämpfer besitzt drei Resonatorkam-
mern und kann deshalb ein breitbandiges Spektrum an
Resonanzfrequenzen herausfiltern. Durch die Wahl ei-
ner unterschiedlichen Wandstärke des Formteils 17
oder unterschiedlicher Anordnung oder Ausführung der
Aussparungen 16 sowie eines unterschiedlichen sich
aus der Steghöhe der Stege 14 und des Resonatorge-
häusedeckels 15 ergebenden Resonatorgehäusevolu-
mens lassen sich die zu dämmenden Resonanzfre-
quenzen gezielt einstellen. Der hier dargestellte Schall-
dämpfer besteht aus nur fünf verschiedenen Teilen, wel-
che auf einfache Art und Weise zusammengefügt wer-
den können. Dieses bietet einen hohen wirtschaftlichen
und zeitlichen Vorteil gegenüber den Lösungen aus
dem Stand der Technik. Des weiteren ist es mit dieser
Lösung möglich, komplexe und kompliziert gebogene
Luftleitungswandungen mit einem Breitband-Mehrkam-
merresonator zu versehen. Diese Ausführung ist ge-
genüber eines im Stand der Technik bekannten vollum-
fänglichen Resonatorgehäuses äußerst platzsparend
und bietet gerade im immer beschränkter werdenden
Bereiches des Motorraums große Vorteile.
[0022] Die für das Verständnis der Erfindung erforder-
lichen Merkmale der Figur 2 sind soweit sie mit Teilen
der Figur 1 übereinstimmen durch dieselben Bezugszei-
chen gekennzeichnet. Auch die Figur 2 zeigt eine Luft-
leitung 12 mit einem Einlaß 10 und einem Auslaß 11.
Die Luftleitung 12 ist gebogen und weist an einem Teil
ihres Umfangs Ausnehmungen 13 auf. Die
Anschlußgestaltungen von Einlaß 10 und Auslaß 11 so-
wie die Geometrie der Luftleitung selbst sind der Be-
schreibung zu Figur 1 zu entnehmen. Die Ausnehmun-
gen 13 der Luftleitung 12 sind durch Stege 14 vonein-

ander getrennt. Diese Trennung bewirkt eine vollstän-
dige Unabhängigkeit der einzelnen Kammern voneinan-
der. Die Ausnehmungen 13 weisen verschiedene Aus-
sparungen 16 auf. Die Aussparungen unterscheiden
sich durch ihre Größe und ihren Querschnitt in den je-
weiligen Ausnehmungen 13. Bevorzugt ist die Luftlei-
tung 12 aus einem spritzgießfähigen Material und die
Aussparungen 16 werden direkt beim Spritzgießen
durch das Werkzeug geformt. Alternativ jedoch lassen
sich diese Aussparungen 16 auch nachträglich mit Hilfe
geeigneter Werkzeuge einbringen. In beiden Fällen
können die Aussparungen 16 kreisförmig, eckig oder
auch sonst jegliche bekannte Form aufweisen. Eine Va-
riation der Querschnittsfläche der Aussparungen 16 und
der Wandstärke der Luftleitung 12 ergeben ebenso wie
eine Variation des Resonatorkammervolumens eine Än-
derung des wirksamen Frequenzbereichs, welcher re-
duziert wird. Auch die Wandstärke der Luftleitung 12 im
Bereich der Ausnehmungen 13 kann über den Spritz-
gießprozeß und die vorhandene Werkzeuggeometrie
beeinflußt werden. Die Gestaltung des Schalldämpfers
aus nicht spritzgießfähigem Material sowie Metall würde
aber keinerlei Nachteile bei der Schallreduktion bieten.
Das Volumen der einzelnen Resonatorkammern läßt
sich wie in Figur 1 über die Steghöhe und die Ausge-
staltung des Resonatorgehäusedeckels beeinflussen.
[0023] Der in Figur 2 beschriebene Schalldämpfer
kann auf einfachem Weg aus nur einem Material herge-
stellt werden. Im bevorzugten Fall findet kein Material-
mix statt, so dass dieser Schalldämpfer sortenrein ist
und dadurch einen großen Vorteil beim Recycling die-
ses Teils birgt. Ebenso vorteilhaft ist der geringe Auf-
wand bei der Montage und die sehr hohe Flexibilität be-
züglich der Einbausituation. Des weiteren kann der in
Figur 2 beschriebene Schalldämpfer für verschiedene
Motoren mit verschiedenen zu eliminierenden Fre-
quenzbereichen vorgefertigt werden und durch geeig-
nete Einbringung der Aussparungen 16 der jeweiligen
Situation einfach angepaßt werden. Hier wird dem so-
genannten Modul-Gedanken Rechnung getragen, d. h.
dass ein Modul in verschiedenen Motorvarianten ein-
setzbar ist.

Patentansprüche

1. Schalldämpfer zur Verringerung von Luftgeräu-
schen, insbesondere im Ansaugtrakt einer Brenn-
kraftmaschine, mit einem Einlaß (10) und einem
Auslaß (11), einer zwischen Einlaß (10) und Auslaß
(11) angeordneten Luftleitung (12), wobei die Luft-
leitung (12) Mittel zur Verringerung von Luftgeräu-
schen beinhaltet, wobei im Verlauf der Luftleitung
(12) wenigstens ein Teilsegment des Umfangs die-
ser Luftleitung (12) durch einen korrespondieren-
den Resonatorgehäusedeckel (15) mit einem radia-
len Abstand zur Wand der Luftleitung (12) zu einer
Resonatorkammer verschlossen ist, wobei die Teil-
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segmente voneinander unabhängig sind und die
Resonatorkammer durch Ausnehmungen (13) in
der Wand der Luftleitung (12) mit dem Innenraum
der Luftleitung (12) verbunden ist.

2. Schalldämpfer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schalldämpfer aus einem
spritzgießfähigem Material ist.

3. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Resonator-
kammer an einem gebogenen Teilstück der Luftlei-
tung (12) angeordnet ist.

4. Schalldämpfer nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Ausnehmung (13) durch lochblechartige Ausspa-
rungen (16) in der Wand der Luftleitung (12) gebil-
det wird.

5. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein
Formteil (17) in die Ausnehmung (13) eingebracht
und mit dieser fest verbunden wird, wobei in dem
Formteil lochblechartige Aussparungen (16) ange-
ordnet sind.

6. Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 4 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Aussparun-
gen (16) kreisringförmig sind.

7. Schalldämpfer nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
innere Höhe der Resonatorkammer durch eine Va-
riation des Resonatorgehäusedeckels (15) verän-
derbar ist.

8. Schalldämpfer nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
Verlauf der Luftleitung (12) mehrere Resonator-
kammern mit voneinander abweichenden Reson-
anzeigenschaften angeordnet sind.

9. Ansaugsystem einer Brennkraftmaschine mit ei-
nem Schalldämpfer zur Verringerung von Luftge-
räuschen nach Anspruch 1.

10. Verfahren zur Herstellung eines thermoplastischen
Schalldämpfers zur Verringerung von Luftgeräu-
schen bei Brennkraftmaschinen, insbesondere bei
gebogenen Rohrsegmenten, wobei eine Luftleitung
(12) mit einem Einlaß (10) und einem Auslaß (11)
im Spritzgießverfahren hergestellt wird, wobei im
Spritzgießvorgang mindestens ein Teilsegment
vom Umfang der Luftleitung (12) ausgespart wird
und dieses von anderen Teilsegmenten unabhän-
gig ist und wobei das Teilsegment nach außen dich-
tend mit einem Resonatorgehäusedeckel (15) mit

einem radialen Abstand zur Wand der Luftleitung
(12) fest verschlossen wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausnehmung (13) des Teilseg-
mentes durch lochblechartige Aussparungen (16)
in diesem Teilsegment beim Spritzgießvorgang er-
zeugt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein lochblechartiges Formteil (17)
fest mit der Ausnehmung (13) des Teilsegmentes
verbunden wird, und im Inneren der Luftleitung (12)
einen, besonders im Bereich der Fügekanten zwi-
schen Formteil (17) und Luftleitung (12), im wesent-
lichen glatten Übergang bietet.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Resonatorge-
häusedeckel (15) über ein Reibschweißverfahren
mit der das Teilsegment umgebenden Wand der
Luftleitung (12) verbunden wird.

9 10



EP 1 403 506 A2

7



EP 1 403 506 A2

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

